Snowkiten

Warum Snowkiten? Zu Beispiel, weil man keine Liftkarten zu völlig absurden Preisen erstehen muss, sich nicht in kilometerlangen Schlangen vor den Liften die Beine in den Bauch steht, kein nerviges Pistengedränge um sich hat - und vor allem: weil es einfach ein verdammt cooler Wintersport ist!
Alles, was man zum Snowkiten benötigt, steckt schon im Wort selbst, nämlich Schnee und Wind für den Lenkdrachen. Der Rest ist einfach das wohl flowigste Gefühl seit der bemannten Raumfahrt. Beim Snowkiten lernt ein Boarder oder Schifahrer, was es bedeutet zu fliegen. Nämlich bis zu zwanzig Meter hoch oder zweihundert Meter weit durch die Luft segeln und sich vielleicht um die eine oder andere Achse zu drehen. Oder mit 60 km/h seine Spuren in den Schnee ziehen.

Snowkiten bringt im Prinzip alles mit, um der neue Trendsport für Alle zu werden, die nicht schon innerlich vergreist sind. Wer Unabhängigkeit (von Schigebieten, Liften und ihren Preisen), Fun und das einfach geile Gefühl des Souls schätzt, kann überall dort snowkiten, wo im Schnee keine unbezwingbaren Hindernisse stehen. Diese Spontaneität und Unabhängigkeit sind übrigens auch unmöglich zu bezahlen. 

Die Voraussetzung für das Erlernen des Snowkitens erfüllt jeder halbwegs geübte Schifahrer oder Boarder, der Experimentierfreude und Spaß an Freiheit und Geschwindigkeit mitbringt. Bald schon wird der Wind zum besten Kumpel in verschneiter Natur und die Schwerkraft zum groovigen Partner, dem man gerne mal Eins auswischt. 

Im ersten Snowkitepark Österreichs bei Thalgau, hat Snowkitepionier und Speedweltrekordhalter Hardy Brandstötter, perfekte Bedingungen geschaffen, um das coole Spiel mit der Schwerelosigkeit zu beginnen: Ein kompetentes und erfahrenes Instruktorenteam sorgt dafür, dass von Anfang an Erfolg und Spaß garantiert sind, ein beständiger Wind lässt nur noch ans Weitermachen denken. Party. Kicker, Corner und Rails, wie man sie vom Snowboarden her kennt, lassen auch die geübtesten Adrenalin-Junkies noch an ihren Moves feilen.
Warum also nicht Snowkiten? Wir sind ja nicht aus Zucker.

